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In der gewerblichen Wirtschaft West-
deutschlands hat sich das Geschäftsklima
im April etwas verschlechtert (Saldowert:
– 15,7 Prozentpunkte). Dies ist allerdings als
Reaktion auf den starken Anstieg im Vor-
monat zu interpretieren und nicht als Signal
einer grundsätzlichen Richtungsänderung.
Erfahrungsgemäß lässt sich diese erst bele-
gen, wenn der Indikator dreimal in Folge in
die gleiche Richtung zeigt. Kurzfristige Unter-
brechungen waren auch in früheren Zyklen
sowohl in der Aufschwung- als auch in der
Abschwungphase zu beobachten. Die ak-
tuelle Situation wurde von den Unternehmen
wieder geringfügig ungünstiger beurteilt als
im Vormonat (Saldowert: – 33,4 Prozent-
punkte), der Optimismus in den Erwartun-
gen hat sich etwas abgeschwächt (Saldo-
wert: + 3,9 Prozentpunkte). Zurückzuführen
ist die Klimaeintrübung auf die ungünstigere
Entwicklung im Groß- und im Einzelhandel, im verarbeiten-
den Gewerbe sowie im Baugewerbe hat sich der Indikator
nicht verändert. In den neuen Bundesländern hielt sich das
Geschäftsklima (Saldowert: – 20,5 Prozentpunkte) auf dem
Stand vom Vormonat, wobei sich auch die beiden Teilkom-
ponenten Geschäftslage (– 29,1 Prozentpunkte) und Er-
wartungen (– 11,5 Prozentpunkte) nicht wesentlich verän-
derten (vgl. Abbildung).

Die Geschäftslage im verarbeitenden Gewerbe West-
deutschlands wurde etwas weniger negativ beurteilt als im
Vormonat. Dies resultiert aus der günstigen Entwicklung im
Vorproduktbereich und im Investitionsgüterbereich, während
im Gebrauchs- und vor allem im Verbrauchsgütersektor nicht
zuletzt vor dem Hintergrund der schwachen Konsumnei-
gung die ungünstigen Meldungen wieder deutlicher über-
wogen. Bei der Einschätzung der Geschäftsaussichten zeig-
ten sich die Unternehmen kaum weniger zuversichtlich als
im März, hinsichtlich der Chancen im Exportgeschäft hat
ihr Optimismus sogar nochmals zugenommen. In den neu-
en Bundesländern verschlechterte sich die aktuelle Ge-
schäftslage dagegen etwas; der vergleichsweise vorsichti-
ge Optimismus in den Erwartungen ist geringer geworden,
auch in Bezug auf die künftige Auslandsnachfrage. Wäh-
rend in den alten Bundesländern der Auslastungsgrad der
Gerätekapazitäten erstmals wieder etwas angestiegen ist
(83,3%), hielt der Rückgang im verarbeitenden Gewerbe
Ostdeutschlands an (77,7% einschl. Nahrungs- und Ge-
nussmittelgewerbe). Im Hinblick auf die voraussichtliche Auf-
tragslage bezeichneten die Unternehmen in West- und in
Ostdeutschland ihre derzeitigen technischen Kapazitäten
erneut als mehr als ausreichend. Die Produktionspläne sig-
nalisierten in beiden Berichtskreisen moderate Steigerun-
gen. Der Personalabbau dürfte sich aber noch fortsetzen,
wenngleich die Zahl derartiger Meldungen – vor allem im Os-
ten – geringer geworden ist. Nach Einschätzung der west-

deutschen Unternehmen hat sich ihre Wettbewerbsposition
in den letzten Monaten auf den inländischen und ausländi-
schen Märkten erneut leicht verschlechtert, während die ost-
deutschen eine Besserung feststellten.

Die Unternehmen des westdeutschen Baugewerbes beur-
teilten ihre Geschäftslage ähnlich ungünstig wie im Vormo-
nat. Im Hochbau waren die Gerätekapazitäten (59%) weni-
ger ausgelastet als zur gleichen Zeit des Vorjahres, im Tief-
bau dagegen mit 65% wesentlich besser. Insgesamt hat sich
die Reichweite der Auftragsreserven auf 2,5 Monate er-
höht, aber immer noch gut 60% der Firmen bezeichneten
die Auftragsreserven als zu klein. Die Erwartungen für das
kommende halbe Jahr ließen unveränderte Skepsis erken-
nen. Auch in den neuen Bundesländern hielt die Unzufrie-
denheit mit der aktuellen Geschäftssituation unvermindert
an. Die Geräte waren jedoch beträchtlich stärker genutzt
(71%) als im Vorjahr. Während sich für den gewerblichen
Hochbau die Perspektiven aufgehellt haben, waren die Er-
wartungen im Wohnungsbau und im öffentlichen Hochbau
vor einem Pessimismus geprägt wie noch nie seit Beginn
der Umfrage in den neuen Ländern. Der Personalabbau dürf-
te den Meldungen zufolge in beiden Teilen Deutschlands
weiter anhalten; im Westen gingen mit per Saldo 41% so-
gar mehr Unternehmen von rückläufiger Beschäftigung aus
als im Osten (25%).

Die Verschlechterung der Geschäftslage im westdeutschen
Großhandel ist auf die erheblich negativere Beurteilung im
Ge- und Verbrauchsgüterbereich sowie im Handel mit Nah-
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75,– EUR/Jahr abonniert werden.
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rungs- und Genussmitteln zurückzuführen; im Produk-
tionsverbindungshandel verharrte sie auf dem (ungünstigen)
Niveau vom Vormonat. Mit erhöhter Skepsis sahen die Unter-
nehmen der künftigen Geschäftsentwicklung entgegen. Ih-
re Orderpläne zeigten – sogar abermals vermehrt – nach un-
ten, zumal die überhöhten Lager nur teilweise abgebaut wer-
den konnten. In Ostdeutschland hat sich die Geschäftsla-
ge wieder etwas erholt, sie wurde per Saldo aber immer
noch deutlich negativ bewertet. Der im März zu beobach-
tende große Pessimismus in den Geschäftserwartungen hat
spürbar nachgelassen. In Anbetracht des immer noch vor-
handenen Lagerdrucks soll aber auch hier die Bestelltätig-
keit weiter eingeschränkt werden. Im Gegensatz zu West-
deutschland sahen die Testteilnehmer im Osten nur gerin-
ge Spielräume für Preissteigerungen in den nächsten Mo-
naten.

Im westdeutschen Einzelhandel hat nach der vorüberge-
henden Erholung im Vormonat die Enttäuschung über die
Geschäftslage im April wieder zugenommen, besonders
beim Handel mit kurzlebigen Konsumgütern sowie mit Nah-
rungs- und Genussmitteln. Auch hinsichtlich der Entwick-
lung im kommenden halben Jahr äußerten sich die Unter-
nehmen wieder skeptischer. Da es außerdem zu einem Auf-
bau der ohnehin deutlich überhöhten Lagerbestände kam,
waren die Bestellpläne vermehrt auf Kürzungen ausgerich-
tet. Als etwas verbessert, aber weiterhin sehr unbefriedigend
galt die aktuelle Geschäftslage im Einzelhandel der neuen
Bundesländer. An der pessimistischen Einschätzung der
Perspektiven hat sich nichts verändert. Da sich auch hier
der Lagerdruck wieder stärker bemerkbar machte, sahen
die Testfirmen keinen Anlass von ihrer restriktiven Orderpo-
litik abzugehen. Den Meldungen zufolge dürften in Ost-
deutschland die Verkaufspreise in den nächsten Monaten
eher etwas zurückgenommen werden, während die Unter-
nehmen im Westen Spielräume für Steigerungen sahen. In
beiden Teilen Deutschlands dürfte der Personalabbau weit-
gehend unverändert anhalten.
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